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§ 7 Absatz 2

„Der Verwaltungsrat berichtet dem Bezirk Oberbayern halbjährlich über den Verlauf des 
Geschäftsjahres, wichtige Ereignisse und seine Tätigkeit.“

Unternehmenssatzung „Kliniken des Bezirks Oberbayern – Kommunalunternehmen“ 
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Wichtige Ereignisse

03. Juli 2019
Symposium des kbo-Isar-Amper-Klinikums „Weil´s online einfach 

besser läuft: (Über-)Leben in der digitalen Welt“

09. Juli 2019
Veranstaltung des kbo-Isar-Amper-Klinikums „Integrierte akut-

psychiatrische Behandlung: Neue Wege in Fürstenfeldbruck“ 

13. Juli 2019
Psychiatrie im Dialog: 8. Symposium und Workshops des kbo-

Inn-Salzach-Klinikums

15./16. Juli 2019
Veranstaltungsreihe der kbo-Lech-Mangfall-Klinik im Rahmen 

des Kulturfestivals ZAMMA „Kräuterkraft | Rund um Heilkräuter 

und essbare Pflanzen“ 

18. Juli 2019
Jubiläumsfeier 25 Jahre kbo-Atriumhaus 

18. September 2019
Veranstaltung des kbo-Inn-Salzach-Klinikums im Rahmen der 

Bayerischen Demenzwoche „Demenzerkrankungen im Jahr 

2019: Was wissen wir, was können wir tun?“

19. September 2019
Talk Seelische Gesundheit am kbo-Inn-Salzach-Klinikum

21. September 2019
Symposium des kbo-Isar-Amper-Klinikums „Demenz – 

Versorgungsmöglichkeiten heute“

24. September 2019
Grundsteinlegung Neubau RoMed Klinik Wasserburg am Inn und 

kbo-Inn-Salzach-Klinikum

24. September 2019
Münchner kinder- und jugendpsychiatrische Kolloquien am kbo-

Heckscher-Klinikum „Autismus bzw. Komorbidität von Autismus 

und deren Behandlung“

25. September 2019
Symposium des kbo-Isar-Amper-Klinikum 

„Elektrokrampftherapie (EKT) als Behandlungsoption?!“ 

30. September 2019
Jubiläumsfeier 90 Jahre kbo-Heckscher-Klinikum

06. November 2019
Veranstaltung des kbo-Isar-Amper-Klinikums „It’s all about sex? 

Sexualmedizin und -therapie in der Psychiatrie“

13. November 2019
kbo-Fachsymposium „Geschlechterrollen und psychische 

Gesundheit“

19. November 2019
Fachtagung „Menschen mit Autismus in Bayern | Aktueller 

Stand zur ,Entwicklung einerAutismus-Strategie Bayern‘ – 

Impulse für die inhaltliche Ausgestaltung“ in Kooperation von 

Autismuskompetenzzentrums Oberbayern, Hanns-Seidel-Stiftung 

und Hochschule München

20. November 2019
Eröffnung des Medizinischen Zentrums für Menschen mit 

Behinderung (MZEB) am kbo-Isar-Amper-Klinikum München-Ost

22. November 2019
Veranstaltung des kbo-Isar-Amper-Klinikums „Psychiatrie, 

Suchtmedizin und Sucht hilfesystem: neben- oder miteinander?“

25. November 2019
kbo-Strategietagung
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Tätigkeit des Verwaltungsrates 

3. Sitzung am 16. Juli 2019

Feststellung des geprüften Jahresabschlusses, Billigung 
des geprüften Konzernabschlusses
Die Jahresabschlüsse 2018 aller kbo-Gesellschaften wurden 

von der Rödl & Partner GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 

geprüft und erhielten uneingeschränkte Bestätigungsvermerke. 

Schwerpunkte der Prüfung lagen unter anderem in den Berei-

chen Personal, Patientenmanagement, Rechnungswesen, Aus-

weis und Bilanzierung des Maßregelvollzugs, Anlagevermögen, 

Rückstellungen und Umsatzerlöse. Der Konzernabschluss 2018 

wurde gemäß Publizitätsgesetz vom Verwaltungsrat gebilligt.

Bestellung des Abschlussprüfers für das Wirtschaftsjahr 
2019
Der kbo-Verwaltungsrat bestellte auch für das Geschäftsjahr 

2019 die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Rödl & Partner nach § 

7 Absatz 3 Nr. 13 der kbo-Satzung als Abschlussprüfer.

Regelung der Stellvertretung im kbo-Verwaltungsrat
Für jedes stimmberechtigte Mitglied des kbo-Verwaltungsrates 

wurde eine Stellvertretung bestellt. Alle Stellvertretungen 

sind berechtigt, an den Sitzungen  des kbo-Verwaltungsrates 

teilzunehmen. Anders als bei einer Teilnahme im Vertretungsfall 

besteht bei einer Teilnahme als Zuhörer kein Rede- oder 

Stimmrecht, auch wird kein Sitzungsgeld ausgezahlt. Die 

Beschlussvorlagen, Informationen und Protokolle können auch 

die Stellvertretungen jederzeit im Ratsinformationssystem 

einsehen.

Sonstiges
Weitere Themen der Sitzung waren 

• der Beschluss über die Kreditvergabe für die Bauabschnitte 

   1 und 2 des Klinikneubaus am kbo-Inn-Salzach-Klinikum  

   Wasserburg am Inn, 

• der Beschluss über die mietvertragliche Regelung der 

    Appartementanlage Rudolf-Gütlein-Straße in Haar, 

• die Berichte der Patientenfürsprecher bei kbo, 

• eine Stellungnahme zur klimafreundlichen Weiterentwicklung 

    von kbo, 

• die Finanzierung des Neubaus am kbo-Kinderzentrum 

    München, 1. Bauabschnitt sowie 

• die Ankündigung der Gründung einer kbo-Fachschule für 

   Heilerziehungspflege am Standort München-Ost.

4. Sitzung am 15. Oktober 2019

1. Halbjahresbericht 2019
Der kbo-Verwaltungsrat nahm den konsolidierten Bericht über 

das erste Halbjahr 2019 zur Kenntnis. Gemäß Hochrechnung zu 

diesem Zeitpunkt wies das Jahresergebnis 2019 eine Ergebnis-

verbesserung gegenüber dem Wirtschaftsplan auf. Die Risikoin-

ventur (Stichtag 31.07.2019) ist Teil des Halbjahresberichts und 

wurde ebenfalls zur Kenntnis genommen. Auch der Statusbericht 

zu den kbo-weiten strategischen Maßnahmen und Projekten ist 

fester Bestandteil des Halbjahresberichts an den kbo-Verwal-

tungsrat.

Prüfungsausschuss | Bericht zur Basisprüfung 2019 und 
zur Weiterentwicklung der Basisprüfung
Im Prüfungsausschuss berichtete Nikolaus Schrenk, Leiter des 

kbo-Vorstandsbereiches Governance Consulting, über die Basis-

prüfung 2019 und die Weiterentwicklung der Basisprüfung.

Die Interne Revision hat die jährliche Basisprüfung in allen kbo-

Gesellschaften durchgeführt. Schwerpunkte der Basisprüfung 

2019 waren: 

• Beschaffung- und Auftragsvergabe bei Aufträge zwischen 

   50.000 und 150.000 Euro, 

• Risikomanagementsystem – Wirksamkeitsprüfung der  

   Maßnahmen zur Risikominimierung, 

• Einhaltung der Dienstwagenordnung sowie 

• Personalstammdatenerfassung und -änderung.

Desweiteren wurden – wie jedes Jahr – die Verwaltung der 

kbo-Gesellschaften durch die jeweilige Geschäftsführung und 

die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems geprüft. Es haben 

erstmals alle kbo-Gesellschaften den vom kbo-Verwaltungsrat 

vorgegebenen Reifegrad 3 des internen Kontrollsystems erreicht.

Wesentliche Prüfungsfeststellungen der Priorität 1 bei den 

Prüfungsschwerpunkten ergaben sich für den Prüfungszeitraum 

nicht. Es konnten aber Verbesserungspotenziale und mögliche 

Fehlerquellen bei der Prozessabwicklung festgestellt werden. 

Das Nachhalten von Prüfungsfeststellungen aus den Vorjahren 

ist ebenfalls Teil der Basisprüfung. 

Ausblick Basisprüfung „Versorgung“
Die Basisprüfung im Verwaltungsbereich zeigt, dass die Prozesse 

mittlerweile sehr gut und standardisiert abgewickelt werden. 

Die Interne Revision hat 2018 begonnen, ein Konzept zu einer 

Basisprüfung „Versorgung“ zu entwickeln. 
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In der Basisprüfung „Versorgung“ wird das interne Kontrollsys-

tem im klinischen Bereich auf Wirksamkeit geprüft werden. Erste 

Schwerpunkte der Basisprüfung der Versorgung werden sein: 

• Medizinprodukte und Einweisung in die Nutzung, 

• Umgang mit Betäubungsmitteln, 

• Dokumentation von Fixierung und Einholung der notwendigen 

   Beschlüsse, 

• Entlassmanagement, 

• Ehrenkodex auf Station, 

• Bestellungen von Verbrauchsmaterial und Arzneimitteln auf  

   Station, 

• Kommunikation mit Beteiligten an der Behandlung/Therapie/ 

   Leitung, 

• Hygiene und 

• Besondere Vorkommnisse/Risikomanagement. 

• Bei den Service Gesellschaften gibt es ein Prüfungspaket zu 

   o IT GmbH: IT-Sicherheit, 

   o kbo-Service GmbH: Abwicklung der Dienstleistungen, die für 

      andere kbo-Gesellschaften erbracht werden.

Geplant ist künftig ein rollierendes System, so dass die Basisprü-

fung Verwaltung und Versorgung im Wechsel mit dem Nachhal-

ten der Prüfungsfeststellungen stattfindet.

Ausblick Prioritäten der Prüfungsfeststellungen
Bis jetzt werden die Prüfungsfeststellungen in drei Prioritäten 

eingeteilt: 

• Prio 1: Verstoß gegen ein Gesetz, bestehende Vorschrift oder es  

   besteht ein hohes Risiko. 

• Prio 2: Die Organisation oder die Umsetzung können zu einem 

   hohen Risiko führen bzw. es wird gegen eine interne Vorschrift 

   verstoßen. 

• Prio 3: Verbesserungspotenzial in der Prozessdurchführung 

   bzw. wirtschaftliche Vorteile wären möglich.

Wird eine Feststellung der Prio 2 nicht durch Abhilfemaßnahmen 

erledigt, wird diese bis jetzt zu einer Prio-1-Feststellung. In der 

Praxis verwässert sich dadurch das Bild der Feststellungen.

In gemeinsamer Absprache mit den Jahresabschlussprüfern 

wurde folgendes Model der Prioritäten erarbeitet: 

• Prio 1: Verstoß gegen ein Gesetz, bestehende Vorschrift oder es 

   besteht ein hohes Risiko. 

• Prio 2: Die Organisation oder die Umsetzung können zu einem 

   hohen Risiko führen bzw. es wird gegen eine interne Konzern- 

   Vorschrift verstoßen. Die Auswirkungen führen zu einer  

   Veränderung in der Bilanz. 

• Prio 3: Die Organisation oder die Umsetzung können zu einem 

   Risiko führen bzw. es wird gegen eine interne Gesellschafts- 

   vorschrift verstoßen. 

• Prio 4: Verbesserungspotenzial in der Prozessdurchführung  

   bzw. wirtschaftliche Vorteile wären möglich. 

Die Aufteilung der Priorität 2 in eine neue Prio 2 mit Schwer-

punkt Risiko und Bilanz und eine Prio 3 mit Schwerpunkt interne 

Vorgaben schärfen den Fokus der Prüfungsfeststellungen. Wie 

bisher wird eine nicht termingerechte Abhilfe einer Prio-2-Fest-

stellung zu einer Prio-1-Feststellung.

Aus Sicht der Berichtsempfänger, der Geschäftsführung, des 

Konzernvorstands und des kbo-Verwaltungsrats wird klarer 

ersichtlich, welche Auswirkungen die Prüfungsfeststellungen auf 

die sichere Unternehmensabwicklung haben.

Standortplanung Wolfratshausen
Die gemeinsame Errichtung der Tageskliniken der kbo-Lech-

Mangfall-Kliniken und des kbo-Heckscher-Klinikums in Wol-

fratshausen ist für 2020 geplant. Das Baureferat des Bezirks 

Oberbayern wurde mit der Erstellung einer Machbarkeitsstudie 

beauftragt. 

Die Planungsleistungen werden durch das Baureferat des Bezirks 

Oberbayern bzw. die zentrale Vergabestelle des Bezirks Oberbay-

ern mittels Ausschreibungsverfahren vergeben. Der zu beauftra-

gende Architekt entwickelt dann gemeinsam mit den Bauherren 

und dem Baureferat des Bezirks Oberbayern das Gebäude, die 

Zuwegungen und weitere Details. Der vertragliche Rahmen für 

die Grundstücksüberlassung wird derzeit mit dem Landkreis Bad 

Tölz-Wolfratshausen, dem Bezirk Oberbayern, den beteiligten 

kbo-Kliniken und kbo abgestimmt.

Sonstiges
Weitere Themen der Sitzung waren 

• die Gewährung von Kassenkrediten, 

• der Status der Fachschule für Heilerziehungspflege (kbo-FS 

   HEP) am kbo-Standort München-Ost, 

• die Psychiatrieentgeltreform einschließlich der Ziele und  

   Auswirkungen auf die kbo-Kliniken sowie  

• der aktuelle Status zur Strategieplanung kbo 2030+, die auch 

   ein Schwerpunkt der kbo-Führungskräftetagung im November 

   2019 sein wird:  

   o Aktualisierung Strategiepyramide, 

   o Projektportfolio, Stand 30.09.2019, 

   o Markenarchitektur, Synopse und Entscheidungsmatrix.
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5. Sitzung am 03. Dezember 2019

Strategieplanung kbo 2030+
Am Tagesordnungspunkt zur Strategieplanung von kbo für die 

kommenden Jahre nahmen der kbo-Strategieausschuss und die 

Vorstandsbereichsleitungen teil, um die geplanten Maßnahmen 

und Projekte vorzustellen: 

• Dr. Martina Bielawski, Leitung kbo-Vorstandsbereich  

   Versorgungsqualität und -entwicklung 

• Heidi Damböck, Pflegedirektorin kbo-Lech-Mangfall-Kliniken 

• Petra Ertl, Leitung kbo-Vorstandsbereich Personal und  

   Personalentwicklung 

• Katrin Krägler, Leitung kbo-Vorstandsbereich Controlling und  

   Finanzen 

• Dr. Stefan Piehler, Kaufmännischer Leiter kbo-Inn-Salzach- 

   Klinikum 

• Nikolaus Schrenk, Leitung kbo-Vorstandsbereich Governance 

   Consulting 

• Brigitta Wermuth, Pflegedienstleitung kbo-Isar-Amper-Klinikum 

• Prof. Dr. Peter Zwanzger, kbo-Inn-Salzach-Klinikum  

   (in Vertretung von Prof. Dr. Peter Brieger, kbo-Isar-Amper- 

   Klinikum)

In Vorbereitung auf die Beschlussfassung im kbo-Verwaltungsrat 

wurden die bisher erarbeiteten Ergebnisse Ende November 

2019 auf der kbo-Strategietagung mit der ersten und zweiten 

Führungsebene erörtert. Im Strategieprozess wurden fünf Hand-

lungsfelder festgelegt, an denen sich die weitere Entwicklung 

von kbo ausrichtet. 

• Digitalisierung (mit Fokus auf Prozesseffizienz), 

• Versorgungsqualität und -entwicklung 

• Fokusangebote und Spezialisierung 

• Wirtschaftlichkeit (mit Schwerpunkt Pooling von Ressourcen im 

   Sekundär- und Tertiärbereich), 

• Mitarbeitergewinnung und -bindung 

2019 nahm der Vorstand an den Strategietagungen der kbo-Ge-

sellschaften teil. Ziel war es, die aus der jeweiligen Gesellschafts-

sicht wichtigen Zukunftsthemen zu sammeln. Mit den Themen 

aus der Strategietagung mit dem kbo-Verwaltungsrat und den 

notwendigen Themen aus gesetzlichen Grundlagen wurde eine 

Liste aller wichtigen Themen für kbo erstellt. Die Themen wurden 

bezüglich ihrer Wirkstärke auf die strategischen Handlungsfelder 

bewertet.

Auf dieser Basis wurde das Projektportfolio für kbo durch den 

kbo-Verwaltungsrat beschlossen. Daneben wurden die Markt- 

und Arbeitgebermarkenpositionierung erarbeitet und in die 

Strategiepyramide von kbo eingefügt, die Markenarchitektur 

überprüft und die Grundlagen zur Durchführung einer kbo-

Arbeitgeberkampagne erstellt, die Mitte 2020 starten wird. 

Prüfungsausschuss
Die Jahresplanung 2020 der Internen Revision von kbo sieht 

neben den regelhaften Aufgaben und Beratungsleistungen sowie 

der Basisprüfung Versorgung unter anderem Prüfungen in den 

Bereichen Entlassmanagement, Einhaltung des Maßregelvoll-

zugsgesetzes, Vertragswesen innerhalb von kbo, Abrechnung im 

stationären Bereich, Personalabrechnung, Barkassenverwaltun-

gen im Versorgungsbereich und IT-Sicherheit vor.

kbo-Wirtschaftsplan 2020
Für das Wirtschaftsjahr 2020 wird ein positives Ergebnis prog-

nostiziert. Beschlossen wurde der konsolidierte Wirtschaftsplan 

für kbo, der auf Basis der von den einzelnen Gesellschaften und 

Betrieben vorgelegten Wirtschaftspläne 2020 erarbeitet wurde. 

Grundsätzlich wird eine erfolgreiche wirtschaftliche Entwicklung 

für das Gesamtunternehmen prognostiziert. Diese Entwicklung 

ist allerdings von folgenden Faktoren beeinflusst: 

• Der gesetzliche Veränderungswert für 2020 beträgt 3,66 %.  

   Die damit vorgegebene Steigerung der Erträge im stationären 

   Bereich begrenzt unsere wirtschaftliche Entwicklung. 

• In den Wirtschaftsplänen aller Gesellschaften ist eine  

   Tarifsteigerung von 2,8 % inkl. Lohnnebenkosten eingestellt. 

• Investitionsmaßnahmen 

• Die Abschreibung und Zinsen wurden in der Wirtschaftspla- 

   nung 2020 mit integrierter Mehrjahresplanung berücksichtigt. 

• geänderte Buchungssystematik für die Überschüsse des  

   Maßregelvollzugs 

• Krankenhausfinanzierung unter den Bedingungen des  

   PsychVVG (inkl. Nachweispflicht)

Aufgrund dieser Einflussfaktoren und Unwägbarkeiten gibt das 

kbo-Kommunalunternehmen keine Renditevorgabe vor. Hinzu 

kommt, dass die Auswirkungen der PPP-Richtlinie (Richtlinie zur 

Personalausstattung in Psychiatrie und Psychosomatik) und des 

Krankenhausvergleichs (ab 2020) derzeit schwer abgeschätzt 

werden können.  

In der Sitzung beschloss der kbo-Verwaltungsrat die Wirtschafts-

planung 2020 einschließlich Erfolgs-, Vermögens-, Investitions- 

und Finanzplan für das kbo-Kommunalunternehmen, seine 

Gesellschaften und Beteiligungen und den Masterplan Bau.

Sonstiges
Weitere Themen der Sitzung waren die Änderung der Leitungs-

struktur in den Kliniken für forensische Psychiatrie und Psycho-

therapie am kbo-Isar-Amper-Klinikum und die Annahme von 

zwei Spenden des Sternstunden e. V. für das kbo-Kinderzentrum 

München.
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gebnisse zeigen einen Anstieg in der Zustimmungsquote bei den 

Aussagen „Die Mitarbeitenden erhalten hilfreiche Maßnahmen 

zur Förderung der Gesundheit.“ sowie „Die psychische und emo-

tionale Gesundheit ist an diesem Arbeitsplatz gewährleistet“.

Da die Mitarbeiterführung ein wesentlicher Aspekt für die 

Mitarbeiterzufriedenheit ist, wurde auch hierauf besonderer Wert 

gelegt. Bereits seit 2013 stärkt kbo in einem modular aufge-

bauten Curriculum die Entwicklung der Führungskompetenz. 

Seit 2017 wird dieses Führungskräfte-Curriculum in Form von 

Auffrischungs- und Vertiefungsseminaren fortgesetzt. In diesem 

Zusammenhang wurden auch die Ergebnisse der letzten kbo-

Mitarbeiterbefragung und die daraus abzuleitenden Handlungs-

empfehlungen für die Führungskultur besprochen und diskutiert. 

Dies spiegelt sich erfreulicherweise in den aktuellen Befragungs-

ergebnissen wider. Die Führungskräfte und deren Glaubwürdig-

keit wurden noch positiver bewertet als bei der vorhergehenden 

Befragung.

Im Vergleich zum externen Benchmark besonders positiv wurde 

kbo bei den Punkten „sich bei Bedarf freie Zeit nehmen können“, 

„besondere und attraktive Sozialleistungen“, Weiterbildungs- 

und Entwicklungsangebote, „Mitarbeitende kümmern sich um-

einander“ und „Fairness unabhängig vom Alter“ bewertet. Das 

Gesamthausergebnis ist stabil und auf einem sehr guten Niveau. 

Einzelne Häuser haben durch ihre positive Entwicklung dazu 

beigetragen, dass dieses erfreuliche Ergebnis erreicht werden 

konnte.

Weiteres Vorgehen

Auch in Zukunft besteht Handlungsbedarf, um die Zufriedenheit 

der Mitarbeitenden mit dem Arbeitgeber kbo langfristig zu erhal-

ten und zu erhöhen.

Derzeit laufen die weiteren Auswertungen der Einzelergebnisse 

aller kbo-Kliniken und kbo-Gesellschaften und es wird geprüft, 

welche Handlungsfelder sich für die einzelnen Standorte, Berei-

che und kbo-weit aus den Ergebnissen ableiten lassen.

Ab April 2020 finden für alle kbo-Mitarbeitenden Informations-

veranstaltungen statt. Neben den Ergebnissen je kbo-Einrichtung 

werden dann mögliche weitere Handlungsfelder vorgestellt. 

Strategie und Entwicklung

kbo-Mitarbeiterbefragung 2019
Im vierten Quartal 2019 fand die 3. kbo-weite Mitarbeiter-

befragung statt. Insgesamt wurden 7.016 Fragebögen an die 

Mitarbeitenden aller kbo-Standorte ausgegeben, davon wurden 

2.956 Fragebögen ausgefüllt und an das Befragungsinstitut 

Great Place to Work geschickt. Daraus ergibt sich insgesamt eine 

Rücklaufquote von 42 %.

„Alles in allem kann ich sagen, dies hier ist ein sehr guter 

Arbeitsplatz.“

Der Aussage nach der Gesamtbewertung des Arbeitsplatzes 

haben 66 % aller Befragungsteilnehmer bei kbo zugestimmt. Im 

Vergleich zu anderen Kliniken mit mehr als 500 Mitarbeitenden 

schneidet kbo hier sehr gut ab. Eine Zustimmungsquote ab 64 

% gilt als sehr gut. Damit gehört kbo bei dieser Frage, die das 

subjektive Erleben der Unternehmenskultur misst, innerhalb der 

Vergleichsgruppe zu den besten 20 %.

Besonders erfreulich ist, dass sich die Einschätzung von kbo als 

sehr guter Arbeitgeber von 51 % in der 1. kbo-Mitarbeiterbefra-

gung über 64 % in der 2. kbo-Mitarbeiterbefragung auf nunmehr 

66 % gesteigert hat. 

Trust Index | Mittelwert

Der Fragebogen von Great Place to Work umfasst insgesamt 

60 Fragen zu den Aspekten Glaubwürdigkeit, Respekt, Fairness, 

Stolz und Teamgeist. Aus den Ergebnissen wird ein Mittelwert, 

der „Trust Index“, berechnet. 

Ein Trust Index ab 53 % gilt im Branchenvergleich als sehr gut. 

Mit einem Wert von 62 % liegt kbo damit deutlich innerhalb des 

sehr guten Bereichs. Der positive Eindruck aus der Gesamtbewer-

tung bestätigt sich damit auch beim Blick auf die Einzelaspekte. 

Im Vergleich zu den früheren kbo-Mitarbeiterbefragungen 

zeichnet sich auch hier eine erhebliche Verbesserung ab. Bei der 

ersten kbo-Mitarbeiterbefragung lag der Trust Index noch bei  

42 %, bei der zweiten Befragung bei 60 %.   

Was hat sich verändert?

Um den hohen Grad der Mitarbeiterzufriedenheit zu stärken und 

noch weiter auszubauen, gab es seit der letzten kbo-Mitarbeiter-

befragung umfangreiche Maßnahmen.

Insbesondere im Bereich der Gesundheitsförderung hat sich viel 

getan: Neben der Rahmenbetriebsvereinbarung zur Gefähr-

dungsbeurteilung für physische und psychische Belastungen am 

Arbeitsplatz, die Anfang 2018 zum Abschluss kam, wurden alle 

Programme und Schulungen zur Gesundheitsförderung einrich-

tungsübergreifend geöffnet und die gesellschaftsbezogenen 

Angebote konnten weiter auf die Bedarfe der Mitarbeitenden 

optimiert ausgerichtet werden. Die vorliegenden Befragungser-
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„Krisendienst deeskaliert und vermittelt fachge-
rechte Hilfe.“ 
„Für Menschen in schweren seelischen Notlagen ist das eine sehr 

gute Nachricht“, sagte Bezirkstagspräsident Josef Mederer. „Sie 

haben nun ebenso wie ihre Angehörigen die Gewissheit, dass bei 

der krisenhaften Zuspitzung einer seelischen Ausnahmesituation 

die Polizei den Krisendienst hinzuziehen kann. Die Vereinbarung 

ist ein Meilenstein in der Versorgung von Menschen in seelischen 

Notlagen. Ziel ist es, zu deeskalieren und fachgerechte psychia-

trische Hilfe zu vermitteln. Ich bin mir sicher, dass wir so künftig 

in geeigneten Fällen Unterbringungen vermeiden können. Damit 

setzen wir eine zentrale Forderung des BayPsychKHG um.“

Die Kooperationsvereinbarung gilt für ganz Oberbayern. Es unter-

zeichneten sie Bezirkstagspräsident Mederer in seiner Funktion 

als Verwaltungsratsvorsitzender der Kliniken des Bezirks Ober-

bayern (kbo) sowie der Vorstandsvorsitzende der kbo-Kliniken, 

Martin Spuckti, da die Leitstelle des Krisendienstes Psychiatrie 

am kbo-Isar-Amper-Klinikum angesiedelt ist. Karin Majewski vom 

Krisendienst Psychiatrie kooperiert mit 
Polizei
Nicht selten ist die Polizei mit Menschen in seelischen Notlagen 

konfrontiert, die verwirrt sind, sich bedroht fühlen und nicht mehr 

in der Lage sind, sich selbst zu versorgen. Eine Vereinbarung zwi-

schen dem Krisendienst Psychiatrie und den drei oberbayerischen 

Polizeipräsidien regelt jetzt, dass die Einsatzkräfte in solchen 

Situationen künftig den Krisendienst Psychiatrie hinzuziehen sol-

len. Ziel ist es, zu deeskalieren, damit die Betroffenen frühzeitig 

psychiatrische Hilfe erhalten und Unterbringungen im Einzelfall 

möglichst vermieden werden können.

Hintergrund der Kooperationsvereinbarung ist das neue Bayeri-

sche Psychisch-Kranken-Hilfe-Gesetz (BayPsychKHG). Es regelt 

in Art. 5 Absatz 2, dass bei einer Gefährdung vor der Anordnung 

einer Unterbringung ein Krisendienst hinzugezogen werden soll, 

wenn die Situation es erlaubt. Der Krisendienst Psychiatrie für 

Oberbayern hat auf dieser Grundlage als erster Krisendienst im 

Freistaat eine entsprechende Vereinbarung mit den drei ober-

bayerischen Polizeipräsidien erarbeitet, die Anfang Juli 2019 

unterschrieben wurde. 

Von links: Josef Mederer, Bezirkstagspräsident von Oberbayern und Verwaltungsratsvorsitzender Kliniken des Bezirks Oberbayern (kbo), 

Norbert Radmacher, Polizeivizepräsident Präsidium München, Karin Majewski, Federführung der Arbeitsgemeinschaft Freie Wohlfahrtspflege in 

Oberbayern, Paritätischer Wohlfahrtsverband, Bezirksverband Oberbayern, Eva Schichl, Leitende Polizeidirektorin, Polizeipräsidium Oberbayern 

Süd, Martin Spuckti, Vorstandsvorsitzender Kliniken des Bezirks Oberbayern (kbo), sowie Roland Kerscher, Polizeivizepräsident, Polizeipräsidium 

Oberbayern Nord
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Paritätischen Wohlfahrtsverband unterschrieb als Federführung 

der Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege in Ober-

bayern. Deren Fachdienste übernehmen die mobilen Einsätze für 

den Krisendienst. Von Seiten der Polizei unterzeichneten Norbert 

Radmacher als Polizeivizepräsident des Polizeipräsidiums Mün-

chen, Leitende Polizeidirektorin Eva Schichl als Vertreterin für das 

Präsidium Oberbayern Süd und Roland Kerscher als Polizeivize-

präsident für das Präsidium Oberbayern Nord.

„Polizei zählt auf den Krisendienst – am besten 
rund um die Uhr“
Die Kooperationsvereinbarung fixiert jetzt die bereits seit Anfang 

Januar 2019 gelebte Praxis, nach der polizeiliche Einsatzkräfte 

die Expertise des Krisendienstes Psychiatrie direkt einholen 

beziehungsweise im Einvernehmen mit der betroffenen Person 

erste qualifizierte Hilfen anbahnen. Polizeivizepräsident Norbert 

Radmacher vom Präsidium München geht davon aus, dass sich 

durch die Zusammenarbeit zumindest ein Teil derartiger Polizei-

einsätze abkürzen oder im Idealfall sogar vermeiden lässt. „Für 

die Polizei ist es wichtig – auch gemäß des Auftrags aus dem 

Bayerischen Psychisch-Kranken-Hilfe-Gesetz – auf die telefo-

nische und Vor-Ort-Hinzuziehung des Krisendienst Psychiatrie 

zählen zu können – und das am besten rund um die Uhr!“.

Bei Bedarf kann der Krisendienst Psychiatrie ein mobiles Einsatz-

team der freien Wohlfahrtspflege entsenden, um die Situation 

vor Ort zu beurteilen. Karin Majewski vom Paritätischen Wohl-

fahrtsverband begrüßte die Kooperationsvereinbarung daher als 

„hervorragendes Ergebnis der intensiven Vernetzungsarbeit, die 

durch den Krisendienst  im psychosozialen Versorgungssystem 

erreicht wurde“. Die bisherigen Erfahrungen hätten gezeigt, so 

Majewski weiter, „in vielen Fällen gelingt es, gemeinsam mit 

den Betroffenen eine Lösung zu finden, so dass sich die Polizei 

zurückziehen kann.“ 

Von großer Wichtigkeit ist die Kooperation auch für die Ober-

bayerische Selbsthilfe Psychiatrie-Erfahrener (OSPE). „Wir bitten 

die Polizeipräsidien inständig um die Zusammenarbeit mit 

dem Krisendienst zum Wohle aller Betroffenen“, sagte OSPE-

Vorstandsmitglied Rudolf Starzengruber. „Wichtigstes Ziel ist es, 

Zwangseinweisungen zu vermeiden. Diese verschärfen Krisen 

zusätzlich und traumatisieren die betroffenen Menschen oft 

nachhaltig.“ 

Laut dem Vorstandsvorsitzenden von kbo, Martin Spuckti, leistet 

der Krisendienst Psychiatrie einen ganz wesentlichen Beitrag zur 

Prävention in seelischen Krisen. „Ich freue mich sehr, dass der 

Krisendienst mit der Polizei jetzt einen weiteren starken Koope-

rationspartner hat. Für die Betroffenen und ihre Angehörigen ist 

frühzeitige fachliche Hilfe die größtmögliche Unterstützung, die 

wir leisten können.“

Auch Angehörigen hilft das Wissen um die Kooperation von Kri-

sendienst und Polizei. Oftmals sind sie diejenigen, die in Krisensi-

tuationen die Entscheidung über zusätzliche Hilfe treffen müssen 

und diese dann anfordern. Dazu sagte Rita Wüst, Vertreterin der 

Oberbayerischen Initiative der Angehörigen psychisch Kranker 

(OI): „Dass nun beide Institutionen mit ihren unterschiedlichen 

Kompetenzen zusammenwirken wollen, um gemeinsam eine 

bestmögliche Krisenhilfe und Deeskalation zu leisten, bedeutet 

für uns als mitbetroffene Familien eine immense Entlastung.“
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Von links nach rechts: Bürgermeister der Stadt Wasserburg Michael Kölbl, Bezirkstagspräsident Josef Mederer, Gesundheitsministerin Melanie 

Huml, Ministerpräsident Dr. Markus Söder, Geschäftsführer der RoMed Kliniken Dr. Jens Deerberg-Wittram und Dr. Theodor Danzl, Geschäftsfüh-

rer des kbo-Inn-Salzach-Klinikums, mit der Zeitkapsel bei der Grundsteinlegung in Wasserburg am Inn.

Standortplanung

Größtes bayerisches 
Krankenhausneubauprojekt
Der gemeinsame Neubau der beiden Kliniken in Wasserburg 

ist das größte bayerische Bauprojekt dieser Art. Das Besondere 

daran: Die somatische RoMed Klinik gliedert sich baulich an das 

psychiatrische kbo-Inn-Salzach-Klinikum an – ein deutschland-

weit einmaliges Pilotprojekt.

Dr. Theodor Danzl, Geschäftsführer kbo-Inn-Salzach-Klinikum, 

begrüßte mit sichtlichem Stolz die anwesenden Ehrengäste und 

betonte: „Mit diesem Neubau wird ein weiterer wichtiger Schritt 

in Richtung der Entstigmatisierung psychisch kranker Menschen 

begangen und der Gesundheitsstandort Wasserburg langfristig 

gesichert.“

RoMed-Geschäftsführer Dr. Jens Deerberg-Wittram bedankte 

sich für die großzügige Unterstützung aus der Politik, bei allen 

tatkräftigen Planern, Behörden und Architekten sowie bei den 

Kolleginnen und Kollegen aus den Kliniken. „Danke, dass Sie das 

Projekt immer wieder angeschoben und entwickelt haben. Für 

unsere Patienten entsteht hier ein völlig neuer Klinikkomplex 

doch auch für die Klinikmitarbeiter wird ein modernes Arbeits-

umfeld geschaffen.“

Ministerpräsident Dr. Markus Söder betonte, dass es ihm ein 

Anliegen sei, die Krankenhäuser auch im ländlichen Raum zu 

fördern. „Mit dem Neubau legen wir den Grundstein für zu-

kunftsfeste medizinische Versorgung der Menschen im Landkreis 

Rosenheim und darüber hinaus.“ Und das geschieht auf Rekord-

niveau, denn gut 105 Mio. Euro werden für die ersten beiden 

Bauabschnitte investiert.

Gesundheitsministerin Melanie Huml sagte: „In den nächsten 

Jahren entsteht durch den gemeinsamen Neubau der RoMed 

Klinik und des kbo-Inn-Salzach-Klinikums ein medizinisch und 

wirtschaftlich leistungsstarker Krankenhausstandort. Das Projekt 

ist ein Vorbild für die trägerübergreifende und regionale Zusam-

menarbeit von Krankenhäusern.“ 

Nach den Grußworten packten alle tatkräftig mit Maurerkel-

le und Hammer an, um die Zeitkapsel – gefüllt mit Münzen, 

Tageszeitung, Meterstab und Broschüren der beiden Kliniken – 

einzumörteln.
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Personalien

09/2019 
Prof. Dr. med. Peter Zwanzger, Ärztlicher Direktor des kbo-Inn-

Salzach-Klinikums, wird Vorsitzender der Bayerischen Direktoren-

konferenz. 

09/2019 
PD Dr. Alexander Brunnauer, Abteilungsleiter Neuropsycholo-

gie am kbo-Inn-Salzach-Klinikum, wird in den erweiterten Vor-

stand der deutschen Gesellschaft für Verkehrsmedizin gewählt

09/2019  
Christian Gaertner übernimmt Leitung des Geschlossenen 

Übergangswohnheims (GÜW) des kbo-Sozialpsychiatrischen 

Zentrums.

10/2019 
PD Dr. Stephan Heres, Chefarzt des kbo-Isar-Amper-Klinikums 

München-Nord, wird zum Professor der Technischen Universität 

München (TUM) ernannt. 

10/2019 
Dr. Martina Bielawski übernimmt die Leitung des kbo-Vor-

standsbereichs Versorgungsentwicklung und -qualität.

12/2019 
Dr. Theodor Danzl, Geschäftsführer des kbo-Inn-Salzach-Klini-

kums, feiert sein 40-jähriges Dienstjubiläum.


